




















Verein der Freunde und Förderer des Herzzentrums
des Universitätsklinikums Köln e.V.

Fortschritt fördern – 
Heilungschancen verbessern

Herz-Kreislauferkrankungen sind Todesursache Nr. 1!
Der 1997 auf Privatinitiative gegründete Verein der 
„Freunde und Förderer des Herzzentrums“ hat sich neben 
der ideellen und materiellen Förderung des Herzzentrums 
der Uniklinik Köln die Förderung des öffentlichen 
Gesundheitswesens in Köln nach den neuesten 
Erkenntnissen in der Wissenschaft und Technik zur 
Aufgabe gemacht. 
Eine „Herzensangelegenheit“ der Initiatoren ist die 
Verbesserung der Situation von Herzpatienten. Somit 
zählen zu den zahlreichen Fördermaßnahmen des Vereins 
neben der Ausstattung des Herzzentrums mit modernsten 
Geräten zur Diagnostik und Behandlung insbesondere 
die Leistungen des Fördervereins zur Verbesserung der 
Prävention, der akuten Notfallversorgung und Therapie-
möglichkeiten bei Herz-Kreislauferkrankungen sowie die 
lebensbegleitende Unterstützung von Herzpatienten am 
Wohnort in so genannten ambulanten Herzgruppen.

? Hiermit erkläre ich meinen Beitritt zum Verein der 
Freunde und Förderer des Herzzentrums 
des Universitätsklinikums Köln e.V.:

Name, Vorname: ___________________________________________________

Beruf: _________________________  Geb.Tag: _________________________

PLZ, Ort: ______________________  Telefon: __________________________

Straße, Nr.: _______________________________________________________

Ich zahle einen jährlichen Beitrag von €: ______________________________
Mindestbeitrag Einzelperson: 30,– € p.a.
Mindestbeitrag Vereine: 75,– € p.a.
Mindestbeitrag Unternehmen: 260,– € p.a.
In diesem Beitrag ist das Abonnement der Zeitung „Herz für Kölner“ enthalten.

Datum: _____________________ Unterschrift: _________________________

Ermächtigung zum Beitragseinzug
? Hiermit ermächtige ich Sie widerruflich, den von mir zu entrichtenden

Mitgliedsbeitrag mittels Lastschrift einzuziehen, und zwar jährlich zu
Lasten meines Girokontos:

Nr.: ________________________________ BLZ: _________________________

bei (Bank/Sparkasse): ______________________________________________

Datum: _______________________ Unterschrift: _________________________

? Ich bin als Mitglied an den Angeboten der ambulanten
Herzgruppen interessiert.

? Ich überweise als Spende € _________ auf das Konto 38382974 bei der
Sparkasse KölnBonn BLZ 370 501 98 und bitte um eine Zuwendungsbestätigung.

Datum: __________________________ Unterschrift: ________________________

Die Mitgliederdaten werden zur Nutzung vereinsspezifischer Zwecke gespeichert. 02/2010

Z   11

04 / 2011



Verein der Freunde und Förderer des Herzzentrums 
des Universitätsklinikums Köln e.V.

c/o Sparkasse KölnBonn

Hahnenstraße 57 • 50667 Köln

Telefon: (0 22 1) 37 64 66 50

Telefax: (0 22 1) 37 64 66 51

E-Mail: herzzentrum.verein@koeln.de

www.herzzentrum-koeln.de

Spendenkonto: Sparkasse KölnBonn

Konto-Nr. 38382974

BLZ 370 501 98

Der Verein der Freunde und Förderer des Herzzentrums
bietet seinen Mitgliedern regelmäßig 

• Fortbildungs- und Informationsveranstaltungen 
mit aktuellen Themen rund um „Herz und Gesundheit“,

• Aufklärungsaktionen zur Prävention von Herz-Kreislauf-
erkrankungen sowie Früherkennung des Herzinfarktes,

• „Herz für Kölner“ – ein Magazin, informativ 
und verständlich, mit neuesten Berichten aus der 
medizinischen Forschung und Tipps zur gesunden 
Lebensweise – erscheint viermal im Jahr,

• telefonische Sprechzeiten für Betroffene 
und ihre Angehörigen, 

• Vermittlung von Ansprechpartnern

in ambulanten Herzgruppen,

Zusammengefasst möchte der Förderverein den Fortschritt der
Erkennung und Behandlung von Herz-Kreislauferkrankungen
sichern und weiter verbessern. 
Und wo sonst – außer in Köln – könnte diese Zielsetzung als gutes
Beispiel vorangehen, schließlich heißt es nicht umsonst, 

„Dat Hätz vun dr Welt, dat is in Kölle …“.

Wenn Sie Mitglied werden möchten, senden Sie bitte die 
beigefügte Beitrittserklärung zurück. Wir würden uns freuen, Sie
begrüßen zu können!

Zuwendungsbestätigung für Spenden bis 200,00 € – 
zur Vorlage beim Finanzamt

Verein der Freunde und Förderer des Herzzentrums
des Universitätsklinikums Köln e.V.
c/o Sparkasse KölnBonn
Hahnenstraße 57 · 50667 Köln
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Der Verein der Freunde und Förderer des Herzzentrums des
Universitätsklinkums Köln e. V. ist gemäß § 5 Abs, 1 Nr. 9 KStG durch
Bescheinigung des Finanzamtes Köln-West, Steuer-Nr. 223/5921/0946,
vom 12.08.2011 von der Körperschaftssteuer befreit.
Der Verein verfolgt wissenschaftliche Forschung sowie die öffentliche 
Gesundheitspflege. Bis 200,00 € gilt die Quittung als Zuwendungs-
bestätigung. Für Spenden über 200,00 € übersenden wir unaufgefordert 
eine Zuwendungsbestätigung.
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365 Tage
Musik

Weil’s zu Herzen geht –
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koelner-philharmonie.de

Neumarkt-Galerie
50667 Köln
(in der Mayerschen
Buchhandlung)

Roncalliplatz, 50667 Köln
direkt neben dem Kölner Dom
(im Gebäude des Römisch-
Germanischen Museums)

Philharmonie-Hotline
0221 280 280

ür Rehabilitation ist eine FachklinikDie MATERNUS-Klinik f
für Anschlussheilbehandlungen und Rehabilitationsmaßnahmen
in den Indikationen:

www.maternus-klinik.de

MATERNUS-Klinik
für Rehabilitation

MATERNUS – Immer in guten Händen

Wir informieren Sie gern
ausführlicher. Rufen Sie uns an.
——————————————————
MATERNUS-Klinik für
Rehabilitation GmbH & Co. KG
——————————————————
Am Brinkkamp 16
32545 Bad Oeynhausen
Telefon 0 57 31 / 85-0
Telefax 0 57 31 / 85 - 81 03
E-Mail info@maternus-klinik.de

Unsere zusätzlichen Spezialangebote
„Psychokardiologie“
Psychologisches Behandlungsangebot für Patienten/innen mit 
psychischen Folgeerkrankungen im Zusammenhang mit einer 
kardiologischen Grunderkrankung 
incl. frauenspezifischem Behandlungsprogramm 
„Frauenherzen schlagen anders”

„Interdisziplinäre Intensivmedizinische 
Rehabilitation“ 
mit Beatmungsentwöhnung (Weaning)

R Kardiologie/Innere Medizin/Stoffwechselerkrankungen
R Orthopädie/Verhaltensmedizinische Orthopädie
R Neurologie
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Die Stiftung Kölner Herzzentrum un-
terstützt – wie der Förderverein Herz-
zentrum Köln e.V. – das Herzzentrum 
der Uniklinik Köln. 

Mit einem Unterschied: Das Stiftungs-
vermögen wird nie verwendet, lediglich 
Kapitalerträge werden zur Zweckver-
wirklichung eingesetzt. Die Stiftung 
arbeitet damit nachhaltig. 

  Zu dieser Nachhaltigkeit passen 
die verschiedenen Wege, die 
Stiftung zu stärken:

•  Zustiftungen in das Stiftungsvermögen 
tragen dazu bei, den Stiftungszweck 
insgesamt zu verwirklichen,

•   Stiftungsfonds innerhalb der Stiftung 
Kölner Herzzentrum können mit dem 
Namen des Stifters und mit bestimm-
ten Aufgaben innerhalb der Zwecke 
der Stiftung Kölner Herzzentrum 
verbunden werden,

Stiftungsfamilie 
Stiftung Kölner Herzzentrum

•  Treuhänderische Stiftungen in der 
Verwaltung der Stiftung Kölner 
Herzzentrum können ebenfalls mit 
dem Namen des Stifters verbunden 
werden und spezielle oder auch allge-
meine Zwecke zu Gunsten des Kölner 
Herzzentrums verwirklichen.

Seit ihrer Gründung im Oktober 
2008 ist die Stiftung rasch gewachsen. 
Aus dem Grundstockvermögen von 
200.000,00 EUR sind durch Zustiftun-
gen zu Lebzeiten und von Todes wegen, 
durch die Errichtung von zwei Treu-
handstiftungen sowie mit der Aufnahme 
der Harry-Blum-Stiftung und der 
Charlotte-Feindt-Stiftung als Stiftungs-
fonds bis zur Jahresmitte 2011 nahezu 
1.1 Mio. EUR geworden.

Die Stiftung Kölner Herzzentrum hat 
die Treuhänderschaft für die Jakob und 
Ellen Weber-Stiftung vom Förderverein 

Herzzentrum Köln e.V. übernommen. 
Hinzu kam auch die Erika und Dr. 
Joachim Schönherr-Stiftung. 

Jede Stiftung ist eine eigene (Steuer-)
Persönlichkeit und verfolgt spezielle 
Zwecke. Allen gemeinsam ist die Zweck-
verwirklichung im Rahmen der Zwecke 
der Stiftung Kölner Herzzentrum und 
eine einheitliche Organisation. 

Die praktische Umsetzung des Stiftungs-
alltags übernimmt das Stiftungsmanage-
ment der Sparkasse KölnBonn. Dort 
werden die Bücher geführt, die Sitzun-
gen vorbereitet, Zuwendungsbestätigun-
gen erstellt, Anlagevorschläge ausgear-
beitet und die Korrespondenz mit 
Aufsichts- und Finanzbehörden geführt.

  Wenn Sie ein persönliches Gespräch interessiert, rufen Sie bitte an:

Winfried Helmes
Mitglied des Stiftungsvorstandes 
Telefon: 01 72 - 2 95 96 12

  Bankverbindung:

Stiftung Kölner Herzzentrum
Kontonummer 1900874544
bei der Sparkasse KölnBonn
BLZ 370 501 98
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Die Marfan-Landesgruppe NRW bot 
am 21. Mai 2011 seinen Mitgliedern 
an, das von der Kölner Sporthochschu-
le entwickelte und seit 1974 bundesweit 
bewährte Herzsporttraining kennen zu 
lernen. Unter Berücksichtigung der 
marfanverträglichen Kriterien, stellte die 
Herzsportgruppe der BSG Rheinenergie 
ein vielfältiges Trainingsprogramm 
zusammen. Dabei wählte die Sportwis-
senschaftlerin (MA), Judith Meier-
Wagner, die Übungen so, dass sie auf 
die äußerst heterogene Gruppe und 
deren individuell unterschiedlich stark 
ausgeprägten Symptomatiken und 
Leistungsstufen eingehen konnte. Ein 
buntes Programm, das vom 12-jährigen 
Energiebündel bis hin zum ruhigeren 
Pensionär eine angemessene Teilnahme 
ermöglichte.

Durch Dr. Olga Penner wurde das 
Workout ärztlich betreut und das 
Training mit einer Blutdruckmessung 
und Pulskontrolle jedes Einzelnen ein-
geläutet. Diese Werte sind wichtig, um 
den Verlauf der eigenen Belastbarkeit 
während des Sports besser beurteilen zu 
können.

Zu Musik begann das 1 1/2 – stündige 
Training mit verschiedenen Formen der 
Erwärmung. Danach folgten Geh- und 
Laufübungen unter Berücksichtigung 
des richtigen Atmens. Dies brachte 
neben dem Konditionstraining auch 
einen koordinativen Aspekt mit sich. 
Nach dieser Anstrengung, war es an der 
Zeit zu pulsen, d.h. den aktuellen Puls 
zu bestimmen, um eine gute Einschät-
zung seiner eigenen Trainingsfrequenz 
zu erzielen und dadurch an Sicherheit 

zu gewinnen, wo die individuelle Belas-
tungsgrenze liegt. Diese muss für jeden 
einzelnen Teilnehmer mit einer Belas-
tungsuntersuchung z.B. in Form einer 
Fahrradergometrie beim Hausarzt oder 
Kardiologen individuell festgelegt wer-
den.

Auch die Gymnastik kam nicht zu kurz. 
Unter Berücksichtigung der verschiede-
nen Leistungsstufen innerhalb der 
Gruppe, wurde gemeinsam ein Parcours 
mit differenzierten Stationen zusam-
mengestellt, den jeder Teilnehmer ganz 
nach seinen eigenen Möglichkeiten 
wahrnehmen und ausprobieren konnte. 
Angefangen bei Übungen mit dem 
Pezziball und Thera-Band vor der 
Sprossenwand zur Kräftigung des 
Thorax und Latissimus (breiter Rücken-
muskel) reichte das Angebot über 
leichtes Hanteltraining für die Arme, 
Bodenübungen für Wirbelsäule, Bauch 
und Rücken, sanftem Muskeltraining 
mit dem Overball, der besonders für 
Marcumar Patienten geeignet ist, bis hin 
zu spielerischem Softball, Indiaca und 
Tischtennis.

Doch wer Sport macht, bekommt auch 
einen gesunden Appetit. Und so fanden 
sich alle Sportsfreunde im Gemein-
schaftsraum der BSG Rheinenergie 
zusammen, um bei einer kleinen Stär-
kung die gesammelten Eindrücke mit-
einander auszutauschen und im Anschluss 
individuelle Fragen an Ärztin und 
Übungsleiterin zu stellen.

Eines wurde an diesem Tag ganz deutlich: 
Auch als Herzpatient mit dem Marfan-
Syndrom kann und sollte man eine 

Vielzahl an sportlichen Übungen durch-
führen und sich auf diese Weise geistig, 
körperlich und auch psychisch in guter 
Form halten. Denn neben dem physi-
schen Training sind der Spaß und das 
Miteinander ein wesentlicher Faktor zur 
Steigerung der eigenen Lebensqualität. 
Und es ist nicht zu unterschätzen, dass 
bei einem guten Allgemeinzustand die 
Genesung nach einer OP durchaus be-
günstigt wird und man schneller wieder 
fi t ist.

Da der Herzsport-Schnupperkurs eine 
äußerst positive Resonanz unter den 
Teilnehmern fand, möchte die BSG 
Rheinenergie die besondere Betreuung 
von Menschen mit dem Marfan-Syndrom 
fördern. Informationen dazu erhält man 
beim Förderverein des Herzzentrums 
Köln unter (02 21) 37 64 66 50.

Dieses Angebot kann, wie jeglicher 
Herzsport, durch das Formular 56 bei 
den Krankenkassen eingereicht und 
bezuschusst werden.

Damit hätte die Marfan-Hilfe ein 
neuartiges Modell ins Leben gerufen, 
das zunächst in Köln erprobt werden 
kann. Wir möchten alle Interessierten 
aufrufen, sich unter der Tel. Nummer 
(02 21) 37 64 66 50 zu melden oder bei 
Betty Kleinfeld, BSG RheinEnergie AG 
e.V., betty.kleinfeld@t-online.de.

Wir freuen uns auf Ihre Resonanz und 
hoffen sehr, dass sich genügend Inter-
essierte zusammenfi nden, um gemeinsam 
mit uns neue Wege zu gehen.
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Charlotte-Feindt-Stiftung: 
Großes Galadiner für Kölner Herzen

Am Samstag, dem 24. September 2011, 
fand in der Wolkenburg ein großes 
Galadiner statt. Zweck des Abends war, 
die Charlotte-Feindt -Stiftung zu dotie-
ren. 
Konrad Adenauer, Vorsitzender des 
Fördervereins Herzzentrum Köln e.V. und 
des Stiftungsvorstandes der Stiftung 
Kölner Herzzentrum, lobte die Arbeit von 
Charlotte Feindt und die Bereitschaft zur 
Unterstützung der Stiftungsinitiative von 
Frau Feindt durch die Anwesenden.
Charlotte Feindt, Schirmherrin und 
Initiatorin des Abends, die sich schon in 
der Vergangenheit in unvergleichlicher 
Weise für das Herzzentrum Köln einsetz-
te, betonte die Notwendigkeit der För-
derung wissenschaftlicher Projekte zur 
Erforschung von Organspenden, die auch 
heute noch eine hohe gesellschaftliche 
Herausforderung darstellen. 
Stifterinnen und Stifter wollen etwas 
bewegen – auf einem Gebiet, das ihnen 
am Herzen liegt. Sie möchten der Ge-

Schirmherrin Charlotte Feindt (links) mit Konrad Adenauer (Mitte), Vorsitzendem des Stiftungsvorstandes 

der Stiftung Kölner Herzzentrum, und Martin Reitenbach (rechts), dem Hauptsponsor der Veranstaltung.

 Foto:©photodesignklaas (Fotostrecke unter photoklaas.de) 

sellschaft und auch der Nachwelt etwas 
vermachen, das bleibenden Wert besitzt. 
Stiften ist gerade in unserer Zeit etwas 
unvergleichlich Wichtiges. Daher bedankt 

sich die Charlotte-Feindt-Stiftung für 
einen Erlös von rund 9.000 Euro, der 
dem Kapital der Stiftung gewidmet 
wurde.



17

Günther Dünnwald mit Heinz Laick: 

Die Verleihung der Ehrenmitgliedschaft im TV 

Dünnwald war ein großes Ereignis für den Verein 

und den geehrten (Herz-)Sportler…

Ein Vierteljahrhundert in der Herzgruppe 
des Dünnwalder Turnvereins

In Dünnwald wurde 1986 mit dem Arzt 
Bernd Stefan eine neue Herzgruppe 
aufgebaut, mit ursprünglich sieben Pati-
enten. 
Neben dem betreuenden Arzt stand der 
Gruppe ein speziell für den Herzsport 
ausgebildeter Übungsleiter vor.
Für mich war das nach der Gefangenschaft 
die erste Turnstunde. Da alle Patienten 
die gleichen Probleme hatten, fühlte auch 
ich mich in der Gruppe gut aufgenommen. 
Zwei mal die Woche wurde nun Sport 
gemacht. Immer im Vierertakt, Aufwär-
men, Gymnastik, Ausdauerbelastung und 
Spiele. Dabei war und ist es für mich 
erstaunlich, mit welchen Mitteln die 
Übungsleiter uns in Bewegung bringen. 
Papierbälle, Ringe, Noppenbälle, Spiel-
bälle, große Reifen, Tischtennis, Federball, 
Volleyball, nicht zu vergessen die ordinä-
ren Zeitungsseiten. 
Die Teilnehmer sind zufrieden, wenn der 
Unterricht kreativ gestaltet wird. 
Die Leiter müssen, wie ich später fest-
stellte, nicht nur ein breites therapeutisches 
Wissen haben, sondern sich auch auf die 
90 Minuten Unterricht vorbereiten.
Fast jeden Samstag war ein Spaziergang 
im Dünnwalder Bösch angesagt, mit 
nachfolgender Einkehr. 

Dann kamen die Jahre, wo Wochenend-
seminare im Bierenbachtal, in Marmagen, 
Bad Berleburg oder an der Mosel z.B. 
abgehalten wurden. Es kam der Schnitt-
punkt, wo die Kassen anfi ngen zu sparen, 
und man keine Folgeverordnung mehr 
bekam. Totzdem ist aus der ehemaligen 
Truppe eine Reha-Gruppe von 65 Teil-
nehmern geworden.
Als Patientensprecher bis zu meinem 80. 
Lebensjahr konnte ich erfahren, welch 
hohes Ansehen gerade die Dünnwalder 
Gruppe im Verbund der Herzgruppen 
hatte und hat. 
Durch den Initiator der Kölner Herz-
gruppen Professor Dr. Richard Rost und 
seine Tochter Professorin Dr. med. Dr. 
Sportwiss. Christine Graf sowie die 
Vorstandsmitglieder des Fördervereins 
Herzzentrum Köln e.V. haben wir erfah-
ren, welche Bedeutung diese Herzgruppen 
haben. Es ist ein Geben und Nehmen 
durch Einladungen zu Herzseminaren, 
Vorträgen in den Gruppen oder Plakat-
wettbewerben. Dazu kommt immer die 
Akzeptanz der Vorstände des Dünnwalder 
TV. 
Am Wichtigsten erscheint mir aber die 
Kameradschaft unter den Gruppenmit-
gliedern.
Gerade wenn man nicht so taufrisch ist, 
spürt man die Herzlichkeit, die aus dem 
Inneren kommt und Gefahren abwendet.
Nur die Verweildauer der Teilnehmer in 
der Gruppe wurde immer kürzer, aus 
Kostengründen.
Der gewählte Patientensprecher Heinz 
Laick organisiert Besichtigungen, Brü-
ckenfahrten mit Rädern, Hänneschen 
und Hafenrundfahrten. Gerne wird der 
monatliche Stammtisch mit Hanna Könen 
im Sportheim angenommen. 
Nicht verschweigen darf man die vertrau-
ensvolle, fachliche und persönliche Zu-

sammenarbeit durch die Fachleute der 
Sporthochschule und des Herzzentrums 
Köln. Unter der Leitung der Freunde und 
Förderer werden die medizinischen und 
gesellschaftlichen Facetten aktiviert. 
Vorträge, Infostände, Notfallübungen 
und Vorträge in den Herzgruppen be-
stärken das Gefühl, gut aufgehoben zu 
sein.
Beim aktiven Erleben in einem Viertel-
jahrhundert kann nicht verschwiegen 
werden, dass wir Sportkameraden für 
immer verloren haben, die uns an das 
Herz gewachsen waren.
Das Gefühl des Geborgenseins ist vor 
allem den betreuenden Ärzten, dem Pa-
tientensprecher, den Ehrenamtlichen, den 
Aktiven des Fördervereins, aber in der 
Hauptsache den Übungsleitern Ditmar 
Wiesner und Hanna Könen zu verdanken.
Aufrichtigen Dank an alle, die mein 
Leben umsorgt, 
aber auch unendlich bereichert haben.

Euer Sportfreund und Patient,
Günther Dünnwald, Jahrgang 1924
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Aus dem Vereinsleben der Herzgruppen der 
BSG-Rheinenergie AG e.V. 

1997 öffnete das Straßenbahn-Museum 
seine Pforten in der ehemaligen Wagen-
halle des vor 100 Jahren eröffneten 
Betriebsbahnhofs Thielenbruch. An 
diesem geschichtsträchtigen Ort wurden 
den 31 Teilnehmern der Herzsportgrup-
pen der BSG Rheinenergie über die 
125-jährige Geschichte und den Verein 
Historischer Straßenbahnen Köln mit 
vielen Anekdötchen berichtet. Anschlie-
ßend, wie kann es anders sein in unserem 
Verein, hatten die Aktiven, die gut zu 
Fuß waren, noch die Gelegenheit, eine 
Wanderung zu unternehmen mit Ein-
kehr in der Diepeschrather Mühle sowie 
schönen Eindrücken am Weg und inte-
ressanten Gesprächen bis zum Dünn-
walder Waldbad.

Emol öm Kölle röm – bis zum Straßenbahnmuseum Thielenbruch
  Nochmal Wandern: 

Im Tal der Strunde bis zur 
Papiermühle Alte Dombach

Auf dem Geopfad, der ersten Station 
unserer Wanderung, sind unterschied-
liche Lebensbereiche eines urzeitlichen 
Riffs aufgeschlossen. Vor 370 Millionen 
Jahren, zur Zeit des Mitteldevons war 
das Bergische Land eine äquatornahe 
Inselgruppe in einem tropischen Meer. 
Auf Untiefen wuchsen Korallen-Stro-
matoporen-Riffe – Stromatoporen sind 
schwammähnliche Riffbildner, die vor 
etwa 100 Millionen Jahren ausgestorben 
sind.

Über eine Treppe kamen wir zum 
oberen Teil des Steinbruches. Auf dem 
Weg zurück zur Straße querten wir die 
brandungsgeschützten Riffbereiche, die 
zur Riffl agune überleiten. Über Stock 
und Stein ging es einige Meter steil 

bergauf, zwei Bänke luden hier zu einer 
Rast mit einem Picknick von Betty ein. 
Auf einer Höhe von + 180 m NN hatten 
wir bei guter Sicht einen schönen Blick 
auf die Kölner Bucht und auf das Sie-
bengebirge. Nun ging es bergab zur 
Papiermühle Alte Dombach. Hier 
wurde erklärt, wie viele Papiermühlen 
ansässig waren und wie aus Knochen 
und Lumpen das Papier hergestellt 
wurde. Wer wollte, konnte sich im 
Schöpfen probieren und sein Papier 
gleich mitnehmen. Ich bedanke mich 
bei den Teilnehmern für die rege Betei-
ligung an unseren Aktivitäten, denn nur 
so lohnt sich auch die Mühe für weitere 
Aktionen und Organisationen.

Danke für ein schönes Jahr 2011!
Betty Kleinfeld
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Der Winter ist in Ramsau am Dachstein 
eine besonders schöne Zeit. Durch die 
günstige Lage hoch über den Nebel-
feldern erstrahlt das Hochplateau von 
Ramsau am Dachstein mit den majes-
tätisch anmutenden, schneebedeckten 
Felswänden der Dachsteinsüdseite im 
Winter als eine Landschaft, die einem 
fabelhaften Wintermärchen entsprungen 
scheint. Das schneereiche Plateau ist 
so ausgerichtet, dass ihm die Sonne 
von früh bis spät am Tag lacht. Damit 
ist Ramsau am Dachstein der ideale 
Ferienort für unsere Ski-Langlauf-
Herzsportler.
Die Langlaufregion mit 150 km Loi-
pennetz lässt keine Wünsche offen. Aber 

Ski-Langlauf für Herzsportler in Ramsau am Dachstein

Termin: 10. März – 17. März 2012
Preis Doppelzimmer: 630,00 EUR   pro Person im Doppelzimmer
Preis inbegriffen:

  Anreise per Bahn 
  7 Übernachtungen im DZ mit Dusche/WC,TV
  Ein reichhaltiges Frühstücksbuffet und ein 4-5 gängiges Wahlmenü stehen 
zur Auswahl
  Wellnes-Angebote

Anmeldung bitte bis 30. Dezember 2011
Nähere Informationen: Betty Kleinfeld, Telefon (02 21) 74 36 13, 
E-Mail: betty.kleinfeld@t-online.de

Termin: 26. Februar bis 9. März 2012
Ort: Windischgarsten / Spital am Pyhrn, Oberösterreich
Mittlere Höhenlage mit Tal- und Höhenloipen, direkter Loipeneinstieg vom Hotel aus möglich.

  Alpines Skigebiet, im Bedarfsfall mit Kunstschnee   Präparierte Talabfahrten
  Höhenlage: von 500 m bis knapp 2.000 m   Medizinische Betreuung durch mitreisende VGS-Ärzte.

Skilanglauf- und Skialpin-Angebote sowie Wanderungen unter Anleitung unserer Dipl. Sportlehrer / Sporttherapeuten unter 
Berücksichtigung kardiologischer und orthopädischer Erkenntnisse in unterschiedlichen Skigebieten wie z.B. Hinterstoder/ 
Schladming. Zusätzlich zu den Skikursen besteht die Möglichkeit, an Ausfl ügen und Besichtigungen teilzunehmen.
Kosten: 1.230 EUR pro Person; 150 EUR Einzelzimmerzuschlag
Frühbucherrabatt: 50 EUR bei Anmeldung und Anzahlung bitte bis 15. Dezember 2011
Anmeldeschluss: 27. Januar 2012
Anmeldung: Udo Vetter, VGS Leverkusen,  Tel. (02 14) 7 44 45, u.vetter@vgs-lev.de

auch für die Fußgänger gibt es planier-
te Winterwanderwege, die abseits der 
Straßen für Pferdeschlitten und Wan-
derer zur Verfügung stehen. Ein erfah-

rener Arzt begleitet die Gruppe schon 
während der Anreise. Ein Skilehrer wird 
Sie im moderaten Tempo über die 
schönsten Loipen führen. 

VGS Ski- und Wander-Freizeit
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Am 18. Oktober 2011 wäre Harry Blum, 
der ehemalige Oberbürgermeister der 
Stadt Köln, 67 Jahre alt geworden. 
Nachdem er im Jahr 2000 an einer 
schweren Herzerkrankung verstarb, 
nahm seine Witwe Carola Blum sein 
Geburtsdatum in diesem Jahr zum 
mittlerweile elften Mal zum Anlass, um 
in seinem Gedenken zu einem ganz 
besonderen Benefi zkonzert in einer der 
zwölf romanischen Kirchen aus dem 
berühmten „Perlenkranz“ der Stadt Köln 
zu laden. 
Der Konzertabend fand in der Kirche 
St. Cäcilien statt, welche laut Theodor 
Heuss, dem ersten deutschen Bundes-
präsidenten, das wohl „schönste Deutsche 
Museum“ beherbergt, Kölns städtisches 
Museum Schnütgen. Die hier präsen-
tierte Sammlung mittelalterlicher Sak-
ralkunst bot für die musikalischen 
Darbietungen aus dem Barock und der 
Frühklassik einen außergewöhnlichen 
sowie gleichermaßen sehr stimmigen 
Rahmen. 
Unter dem Titel „Tastentreffen“ ge-
stalteten die belgische Cembalistin und 
Pianistin Paule van Parys gemeinsam 
mit dem Gründungsmitglied und frü-
heren Vorsitzenden des Fördervereins 
Herzzentrum Köln e.V., Dr. Wilhelm 
Kemper, ein wunderbares Konzert für 
zwei Cembali und Orgel. Herrn Dr. 
Kemper gilt hier wiederholt ein beson-
derer Dank: seit der Gründung des 
Fördervereins im Jahr 1997 trifft er stets 
eine sehr gelungene Auswahl der künst-
lerischen Darbietungen bei konzertanten 
Veranstaltungen. Mit Paule van Parys 
glückte es ihm, eine höchst versierte und 
international renommierte Musikerin 
zu gewinnen und schon oftmals stellte 
er sein eigenes Talent auch wortwörtlich 
„eigenhändig“ unter Beweis. Die über 

Konzert zu Gunsten der Harry-Blum-Stiftung
Wunderbare Klangerlebnisse im Gedenken an Harry Blum

130 Besucher des Abends in St. Cäcili-
en lauschten äußerst begeistert und 
bezaubert dem sinnlichen, facettenrei-
chen sowie harmonischen Klangspiel der 
beiden Künstler zu ihrer Auswahl 
wunderschöner Stücke von Luigi Boc-
cherini, Carl Philipp Emanuel Bach, 
Johann Christian Bach, Johann Pachel-
bel und Johann Ludwig Krebs.

Die Intention hinter der Konzertreihe, 
wie Carola Blum sie eingangs erläuterte, 
war an diesem Abend vollkommen er-
füllt: die Verbindung einer auserlesenen 
musikalischen Erfahrung mit dem Ge-
denken an Harry Blum und dem „guten 
Zweck“. Die Besucher des Abends 
stifteten großzügig zu Gunsten der 
Harry-Blum-Stiftung.
Mit Hilfe der Harry-Blum-Stiftung in 
der Stiftung Kölner Herzzentrum soll 
die Basis dafür gelegt werden, das 
Herzzentrum des Universitätsklinikums 
Köln als Zentrum für die kardiologische 

Forschung auszubauen und für die 
moderne Medizin Projekte in unserer 
Stadt anzusiedeln. Ein Schwerpunkt der 
Stiftungsarbeit liegt insbesondere in der 
langfristigen Förderung der Unterstüt-
zungsmaßnahmen zur Früherkennung 
von Herz-Kreislauferkrankungen.
Solche und vergleichbare Maßnahmen 
sind nur realisierbar durch die nachhal-
tige Unterstützung von Mitgliedern und 
Förderern. Carola Blum und die Harry-
Blum-Stiftung bedanken sich an dieser 
Stelle von ganzem Herzen bei allen 
großzügigen Stiftern und Unterstützern.
Ein ganz spezieller Dank gilt den beiden 
Künstlern, Paule van Parys und Dr. 
Wilhelm Kemper, sowie der Firma 
Weimbs Orgelbau GmbH in Hellenthal 
für die kostenfreie Bereitstellung der 
Truhenorgel und Burkhard Zander, 
Atelier für Cembalo und Clavier in Köln 
Deutz, für die exzellente Vorbereitung 
der beiden Cembali. 

Paule van Parys (links) und Dr. Wilhelm Kemper (rechts) begeisterten durch ihr harmonisches 

Zusammenspiel in  einzigartigem Ambiente. Foto: ©KK



  Sie sind Herzpatient und Ihr Arzt hat Ihnen eine Herzsportgruppe empfohlen.Sie sind Herzpatient und Ihr Arzt hat Ihnen eine Herzsportgruppe empfohlen. 

  Wir beraten Sie gerne, wo Sie in Ihrer Nähe, praktisch „um die Ecke“, Wir beraten Sie gerne, wo Sie in Ihrer Nähe, praktisch „um die Ecke“, 
und Ihrer Belastung entsprechend eine ärztlich überwachte Gruppe und Ihrer Belastung entsprechend eine ärztlich überwachte Gruppe 
fi nden können.fi nden können.

  Formulare zur Aufnahme halten wir für Sie bereit und Formulare zur Aufnahme halten wir für Sie bereit und 
stellen den Kontakt zu Gruppen in Ihrer Nähe her.stellen den Kontakt zu Gruppen in Ihrer Nähe her.

  Auf Wunsch vereinbaren wir für Sie Auf Wunsch vereinbaren wir für Sie 
„Schnupperstunden“, in denen  Sie die „Schnupperstunden“, in denen  Sie die 
Gruppen unverbindlich kennenlernen können.Gruppen unverbindlich kennenlernen können.

Herzgruppe gesucht?

Kölner Info-Telefon der 
Herzsport gruppen / Förder verein 
Herzzentrum Köln e.V.:
(02 21) 37 64 66 50

Wir helfen Ihnen weiter ...
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Sonntag, 4. Dezember 2011

Bitte merken Sie sich folgende TERMINE vor:

Adventskonzert
11.00 Uhr im Hörsaal 1 des LFI-Gebäudes, Universitätsklinikum Köln.

Mitglieder erhalten eine persönliche Einladung.

Weitere Informationen erhalten Sie hier: (02 21) 37 64 66 50 
und auf der Rückseite dieses Magazins.

Das kölsche Divertissementchen der 
Cäcilia Wolkenburg 2012
Der Förderverein Herzzentrum Köln e.V. freut sich, Ihnen in der 
Session 2012 wieder exklusiv eine Vorstellung im Kölner Opern-
haus anbieten zu können.

Unter dem Titel „Kölner Jungfrau, dringend gesucht“ erzählt das 
Stück von einer Frau, die im Sommer 1922 unter dubiosen Um-
ständen zum ersten weiblichen Oberbürgermeister der Stadt Köln 
gewählt wird. Ihre erste Amtshandlung ist die Einführung einer 
Quotenfrau im Dreigestirn des Kölner Karnevals. Wo Jungfrau 
draufsteht, soll auch Jungfrau drin sein. Aber so einfach ist das 
nicht. Die wenigen, die vor der Jury erscheinen, sind hässlich und 
untalentiert. Einzig das Model eines Malers fällt durch Schönheit 
und Anmut auf. Aber Leonore kommt aus Sachsen und spricht kein 
Kölsch. Für Jan Op den Hippt, Mitglied der Jury und Professor an 
der „Akademie för uns kölsche Sproch“ kein Problem. Er wettet, 
dass er es bis zur nächsten Session schaffen werde, aus der ‚säch-
sischen Kraat‘ ein echt kölsches Mädchen zu machen. In intelligent 
witzigen Dialogen, turbulenten Szenen, mitreißender Musik und 
ständig wechselnden Kölner Örtlichkeiten, steuert die Geschichte 
auf einen glanzvollen Höhepunkt zu. Dass jedoch, auf dem großen 
‚Benefi zball für Frauen in Not‘, die soeben durch perfektes Kölsch 
als Mitglied der kölschen Hautevolee gefeierten Leonore aus der 
Rolle fällt, stellt alle Erwartungen auf den Kopf.

Lassen Sie sich zum Jahresbeginn anstecken von der guten Laune, 
der schmissigen Musik, den kölschen Texten mit Tiefgang und dem 
Engagement dieses besonderen Ensembles, dessen Mitglieder als 
Laien ihrem Publikum »Spaß an d’r Freud« bereiten möchten.

Nähere Informationen erhalten Sie hier: (0 15 77) 94 90 740

Donnerstag, 19. Januar 2012
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Mit freundlicher 
Unterstützung der

Adventskonzert
zu Gunsten des Vereins der 
Freunde und Förderer des 
Herzzentrums des 
Universitätsklinikums Köln e.V.

4. Dezember 2011
11.00 Uhr

Hörsaal 1 des LFI-Gebäudes
Universitätsklinikum Köln,
Kerpener Straße 62, 50924 Köln

Der Eintritt ist kostenfrei.

Der Verein freut sich jedoch über Spenden, die in diesem Jahr zur Finanzierung des Projektes 
„Erweiterung der Intensivstation der Kardiologie um 6 Beatmungsbetten“ verwendet werden.

Konto-Nr.: 44442440 bei der Sparkasse KölnBonn, BLZ: 370 501 98

Weitere Informationen erhalten Sie unter
Verein der Freunde und Förderer des Herzzentrums des Universitätsklinikums Köln e.V.
c/o Sparkasse KölnBonn, Hahnenstraße 57, 50667 Köln, 
Telefon (02 21) 37 64 66 50, Fax (02 21) 37 64 66 51, herzzentrum.verein@koeln.de

Der Vorstand des Fördervereins freut sich sehr, dass junge 
Künstler und Preisträger der Wettbewerbe „Jugend musiziert“ 
der Rheinischen Musikschule der Stadt Köln gewonnen wer-
den konnten.

Genießen Sie Werke von Danzi, van Eyck, Farkas, Ligeti sowie 
Solisten und Ensembles der Musikschule.

Unterstützen Sie unseren Kooperationspartner: Lions 
Hilfswerk Köln Claudia Ara mit dem Kauf dieses 
Adventskalenders…
Info: (02 21) 91 28 500

Kölner Adventskalender 2011 für den „Guten Zweck“ 
Der Erlös aus der Adventskalenderaktion geht u.a. zu Gunsten unseres Koopera-
tionspartners Lions Hilfswerk Köln Claudia Ara e.V.

Von 2001 bis einschließlich März 2010 förderte der Förderverein eine Sozialarbei-
terstelle in der Kinderkardiologie zusammen mit der Kämpgen-Stiftung und dem 
Lions Hilfswerk Köln Claudia Ara e.V. mit rund 168.000,00 EUR. 

Die Kalender können ab sofort bis zum 28. November 2011 in Geschäften in 
vielen Stadtteilen und natürlich bei den Mitgliedern der beiden Lions Clubs gekauft 
werden. Weitere Infos: www.lions-adventskalender.net

Die Gewinnnummern werden im Dezember wöchentlich im Kölner Stadtanzeiger 
sowie mittwochs im Bergischen Handelsblatt und im Internet unter www.lions-
adventskalender.net veröffentlicht.


